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Wehre dich deutsches GoM
Hindenburg ha! mit ernsten Worten der deut¬

schen Heimat die Ziele der vergiftenden Entente-
propaganda, Unzufriedenheit in dis Reihen des
deutschen Volkes zu säen, gezeigt. Kleinmut und
Verzweiflung find deren Folgen . Zeigen wir
durch die Tat , daß diese Norchcliffelügen nicht
bei uns verfangen: denn wir haben in Wirklich¬
keit keinen Grund, auf Entente -Ausstreuungen zu
hören,- wir haben Augen, um zu sehen, wie
es in Wirklichkeit um uns steht. Die deutsche
Oberste Heeresleitung hat stets an ihrem Grund¬
satz festgehalken , dem deutschen Volke rückhaltlos
zu bekimden , wie die Dinge stehen. 3e offener
uns der Ernst unserer Lage gezeigt wird , um so
leichter und schnellerwerden wir die Schlange der
Heimlichtuerei , die lügend und verwirrend überall
herumschlerchk, erschlagen. Die Gegner wissen
genau , daß die Gerüchte und Lügen, die sie in der
deutschen Heimat ausbreiten , auch durch die vielen
Fäden, dis Heimat und Fron ! verbinden, in diese
gelangen . Wie ungünstig das wirken muß auf die
Helden , die seit vier Jahren dem Vernichtungs¬
sillen einer feindlichenWelt trotzen, siegesfreudig
und todesmutig, kann dem deutschen Volke nicht
oft genuggesagt werden. Deshalb die mahnenden
Worte Aindenburgs, die wir alle zu Herzen neh¬
men sollten. Er ist wie keiner befugt, in ernster
Stunde solche Worte an Heimat und Heer zu
richten,- denn er hak sich in den verflossenen vier
Kriegsjahren ein unumschränktes Recht
auf Vertrauen , Liebe und Dankbar¬
keit erworben. Niemand wie er hak auch das
Recht , allen Ausstreuungen und Anstrengungen
des Feindes gegenüber stolz und zuversichtlich die
Frage zu stellen: Wie steht es denn in Wirklich¬
keit ? Hindenburg hak ' s geschafft, auch
wmn's Noch so ungünstig und schlimm um uns
stand: er hak die R « s s e n vernichtend geschlagen,
als unsere kühnsten Hoffnungen höchstens mit
einem Aushalten der vorwärtsdrängenden rus¬
sischen Flu ! und mit langer, schwererer Vertei¬
digung rechnen konnten,- er hat Rumäniens
Heer zerschlagen, als unsere militärische Lage in
West und Ost überaus kritisch war : er hak dis
italienischen Armeen werk zurückgeworfen,
als dieselben sich endlich der Eroberung von Triest
sicher glaubten: er hak auch in diesem Frühling
die Feinde im Westen so nachdrücklichgeschlagen,
daß ihre für die jetzt schon gescheiterte große
Offensive vorhandenen Kräfte an Menschen und
Material sehr empfindlich geschwächt wurden.
Das hat Hindenburg alles geschafft, und wir haben
ims daran gewöhnt, alle seine Siege als etwas
Selbstverständliches hinzunehmen. Hätten wir
stets bedacht, wie furchtbar schwer es doch jedes¬
mal unseren Truppen und ihrer Führung gewor¬
den sein muh, über einer Wett von Feinden sieg¬
reich Zu bleiben, dann würde wohl keinem jetzt die
Versuchung überkommen, kleinmütig za werden,
weil einmal ein großer Schlag der deutschenHeere
nicht geglückt ist. Ein Mann wie Hindenburg,
der Deutschlands Heer und Volk durch die Fähr¬
nisse vier schwerer Krtegssahre glücklich hindurch-
geführt hat, darf und muß für sich das Recht be¬
anspruchen , - aß ihm auch jetzt und gerade jetzt,
wo unsere Feinde so gern einen großen Sieg über
uns in die Welt Hinausposaunen möchten, vol¬
les Vertrauen geschenkt wird. Wie bitter
müßte es für ihn sein, wenn es den feindlichen
Gistbrocken, wie er sich mit ehrlicher Verachtung
ansfpricht, gelingen sollte, das Vertrauen des
deutschen Volkes in ihn und das Heer zu erschüt¬
tern , dessen sich die feindlichen Waffen niemals
mit Recht werden rühmen können.

Der Ctzsf ves
GsrwrrMsbes Mer die §Kge.

Berlin, 7 . Septbr . In der Deutschen
Gssellschast hiest der Chef des Stellvertr . Gensral-
Mbs , General der Infanterie Frhr . r>. Fre it a g-
" nnghlliven, einen Vortrag , worin er aussührte:

Der Krieg ist düs Gebiet des Ungewissen, Keine
Maßnahme läßt sich in ihrer Tragweite mit voller
Sicherheit beurteilen, weil überall der unabhän¬
gige Wille des Feindes entgegenwirkt, weil unbe-
^ chenbars Zwischenfälle nirgends eine so große
-uolle spielen wie im Kriege. Das gilt es immer,
llch vor Augen Zu halten, wenn wir vor Enttäu-
ichungen bewahrt bleiben wollen. Wir dür-
I ^ si iemals zu viel erwarten, wie es

Einsetzen des uneingeschränkten U-Bootkrieges
n-I ? chrch wieder zu . Beginn unserer diesjährigen
kNutMhrsoffensivegeschah . Solchen allzu großen
^ Wartungen leistet Vorschub, daß es uns im

in ihrer Gesamtheit kaum jemals voll zum Bewußt¬
sein gekommen. Das Gewaltige , das von unseren
Heeren vollbracht wurde , droht dazu bei der
Länge des Krieges einigermaßen aus dem Ge¬
dächtnis unseres Volkes zu entschwinden. Liegt
doch schon darin , daß unsere Feinde nicht mit uns
fertig wurden und immer weitere Bundesgenos¬
sen werben mußten , eine Anerkennung
unserer Kraft, wie sie größer nicht gedacht
werden kann. Wenn wir sonach einerseits den
Ereignissen nicht mit unserer Phantasie vorauf-
eilen sollen, so darf uns andererseits der Stolz auf
das GeleisteteteeinCefühkruhigerSicher-
heit geben.

So sehr Feldherr und Heimat das Ende
des Krieges herbeishsnen, für die Ge¬
samtlage bedeutet es nicht allzuviel, daß es
draußen nicht so schnell vorwärts ging, wie teil¬
weise angenommen wurde . Wir haben schon
sch) immer « Krisen hinter uns . Ich er¬
innere an den Einfall der Russen in Ostpreußen,
an die Zeit nach der Marneschlacht im Herbst 1914,
an die September - und Oktobertage im Jahre
darauf , als unser durch Abgaben nach dem Osten
geschwächtes Westheer den gleichzeitigen Angrif¬
fen in der Champagne und im Artois ausgesetzt
war , an den Sommer 1916, wo wir vor Verdun
festlagen und fast gleichzeitig der große russische
Angriff in Wolhynien und Ostgalizien und der
englisch -französische an der Somme erfolgte, an
den Herbst desselben Jahres , wo unter Fortdauer
der Sommeschlacht und während der Druck der
russischen Masse noch cmdauerte, sich Rumänien
noch unseren Feinden zugesellte. Das waren
kritische Lagen , weit ernsterer Natur , als die jetzige.
Diese wird nur schwerer empfunden, infolge der
langen Dauer des Krieges. Geben wir acht , daß
wir nicht infolge lästiger Begleitumstände — denn
mehr ist es nicht — uns etwa eine Niederlage
suggerieren, wo im großen betrachtet, keine vor-
liegt. Hier gilt das alte Suworow '

sche Wort,
dag eine verlorene Schlacht nur eine solche fei, die
man verloren glaube.

Auch heute noch sind es die moralischen
Potenzen, die im Kriegs entscheiden, unsere
Tapferen haben es draußen in mehr als vier
Kriegsjahren gegenüber einem nicht an Zahl , son¬
dern vor allem auch an technischen Hilfsmitteln
weit überlegenen Feinde Tag für Tag bewiesen.
Lehren wir wieder, immer wieder, unser tapferes
Volk, daß es darauf ankomme, nicht augenblick¬
lichen Stimmungen nachzugehen, halten wir seinen
Geist hoch, der etwas anderes ist als Stimmung,
denn nur aus sein Versagen setzt der Feind immer
noch die Hoffnung aus Sieg , den mit andern Waf¬
fen allein zu erringen er nicht erwarten kann.

DieKraft d es Gemüts ist es gewesen, die
Friedrich den Großen den Heldenkampf der sieben
Jahre bestehen ließ, der seelische Schwung der
Männer der preußischen Nationalpartei gab 1813
den Sieg , dessen Schwung brauchen auch wir » um
den Krieg zu einem glücklichen Ende zu führen.
Das schließt eine erbarmungslose Nüchternheit, die
Dinge so zu sehen, wie sie wirklich liegen,
nicht aus . Es gilt, alle jene Erschwerniste in
Rechnung zu stellen, die der heutigen Kriegführung
durch die hochentwickelte Waffentechnik erwachsen.
Diese hat vor allem eine große Verlangsamung der
Operationen zur Folge . Die eigenen technischen
Kampfmittel vermögen immer nur zeitweilig die
Oberhand zu gewinnen , auchdem mächtigstenAn¬
griff gebietet die feindliche Waffenwirkung früher
oder später Halt.

Sehr geschickt wußte der Feind mit Hilfe seines
für Verschiebungen außerordentlich günstigen
Bahnnetzes und seiner zahlreichen Kraftwagenko¬
lonnen uns rechtzeitig eine neue Front entge¬
genzustellenund zu verhindern » daß der uns gelun¬
gene taktische Durchbruch operativ weiter ausge¬
staltet wurde . Der Angriff bei Ipern im April,
der uns Len Besitz des Kemmelberges brachte, hatte
nur ein verhältnismäßig begrenztes Ziel. Dagegen
hatte der anfänglich ähnlich gedachte Ende Mai
unternommene Vorstoß über die Aisne ein über»
raschend günstiges Ergebnis , indem er unsere
Truppen bis an die Marne führte. Das Gelin¬
gen dieses Angriffes und die verhältnismäßig
geringe Widerstandskraft des Feindes , die zutage
getreten war , ließen einen . günstigen Erfolg des
Mitte Juli von uns unternommenen Angriffes zu
beiden Seiten von Reims erhoffen. Dieses vom
Feinde rechtzeitig in seiner Bedeutung erkannte
Unternehmen glückte nicht. Die zur Erleichterung
des Angriffes über die Marne vorgetriebenen
deutschen Divisionen vermochten bald gegen einen
übermächtigen Feind keinen Boden zu gewinnen,
und gegen die mit ihrem Flankenschutzbetrauten
Armeekorps Holle er südwestlich und südlich Soif-
sons zu einem mächtigen Schlage aus . Durch Ue-
oerraschung gewann er am ersten Tage vollen Er¬

folg, dann gelang es mit Hilfe herangeführter Re¬
serven den Stoß aufzufangen. Hier paßt das
Wort von Clausewitz, daß man im Kriege unauf¬
hörlich über schwache Stellen des inneren Zusam¬
menhanges Hinweggleiten und es dem Glück über¬
lasten müsse , ob sie einbrechen oder nicht.

Unsere Oberste Heeresleitung hat sich von der
Neberzeugung leiten lassen, daß ein Behaupten,
zumal feindlichenBodens , stets vor dem Grundsatz
der Bereinigung der Kräfte zurückzusteyen
habe. Sobald sich die Schwere des feindlichenAn¬
griffs erkennen ließ, hat sie daher nicht versucht,
gleich Blücher 1814 cm ihren bisherigen Zielen
festzuhalten, sondern den Rückzug von der Marne
hinter die Desle und in der Folge auch die Zu¬
rückverlegung der Front nördlich der Oise bes¬
tohlen. Unserer Heeresleitung war solches Ver¬
fahren nicht neu , wie das Beziehen der Hinden-
burgstellung km vergangenen Jahre beweist, nicht
minder der Rückzug von der Weichsel im Herbst
1914, aus dem heraus die Vereinigung der 9 . Ar¬
mee zwischen Warthe und Weichsel erfolgte, von
wo sie zum Stoß von Lodz gegen die rechte russi-
sische Flanke vorbrach.

UnsereStellungen, die wir vor der ein-
setzsnden feindlichen Gegenoffensive inne hatten,
waren aus einer abgebrochenen Offensive entstan¬
den und daher nicht geeignet, in ihnen eine nach¬
haltige Srafieersparnis anstrebende Verteidigung
zu fuhren. Die Stellungen waren nicht den An¬
forderungen des Stellungskrieges entsprechend
ausgebaut.

Es ist ein anderes , Gelände preiszu-
gebenim Bewegungskriege und im reinen Stel¬
lungskriege . Im Bewegungskriege gilt es» sich die
Freiheit des Handelns im großen wie im einzelnen
zu bewahren . Sucht man wie wir letzthin, nach¬
dem unsere Fronten , um sie zu verkürzen» und da¬
durch Kräfte aufzusparen, zurückgenommen wur¬
den, dem Feinde durch Rückzugsgefechte, deren ge¬
schickte Durchführung er selber anerkannt hat , auf-
zuhaltsn uns ihm Verluste zu bereiten, so wäre es
töricht, sich auf die Behauptung einer bestimmten
Oertlichreit zu verheißen. Es hieße nutzlos Trup¬
pen opfern.

Trotz aller Hinweise wird immer noch dem
Geländebesitz, dem Hallen oder Wiedernehmen von
Erabenteilen , Ortschaften, Waldstücken usw. dem
Kampf um Prestigepunkte ein viel zu großer Wert
beigelegt. Viel mehr als bisher müssen die Stel¬
lungsdivisionen bei feindlichen Angriffen im klei¬
nen wie im großen, wo es irgend möglich ist , von
dem Mittel des elastischen Ausweichens Gebrauch
machen, gerade auch an den sogen, schwierigen
Fronten . Bei feindlichem Einbruch in unsere
Linien muß sowohl die höhere wie die untere
Führung sorgfältig prüfen , ob ein Gegenstoß und
ein Gegenangriff wirklichnötig ist . Oft kommt die
Truppe schließlich ohne den Besitz eines Geländes
oder Stellungsteiles aus , zu dessen Wiederein¬
nahme eine nicht ganz überlegte Führung zahl¬
reiche Menschenleben ansetzen zu müssen glaubte.

Im weiteren führte der General von Freytag-
Loringhoven aus , daß nicht der Besitz einiger zer¬
störter Dörfer und Städte über den Sieg ent-
Let . Die von uns besetzten Telle Nordfrankreicks
und Belgiens sind für «ns wertvoll als Schuh für
die deutsche Heimat.

Dann streifte der Vortragende die Ruhmredig¬
keit im feindlichen Lager , der gegenüber er die
Unerschütterlichkeit unseres Heeres betonte und
trat den Schmähreden feindlicher Staatsmänner
entgegen, um zu schließen:

Letzten Endes werden in diesem Kriege weder
hüben noch drüben Worte zum Ziel führen,
vollends aber wird ein einseitiges Betonen der
Verständigung bei der Natur und Len Bestrebun¬
gen unserer Gegner vergeblichbleiben. Nur wenn
diese klar erkennen, daß sie ihre Pläne gegen uns
nicht durchzuführen vermögen, wird ihnen das
Verständnis für das Maßvolle unserer Forderun¬
gen kommen.

Bei dem riesigen Ausmaß dieses Weltkrieges
haben weder einzelne glänzende Waffentaten,
noch selbst ganze siegreichdurchgeführte Operatio¬
nen uns die endgültige Entscheidung gebracht, in
ihrer Häufung aber haben sie Liese Erfolge uns
ihr immer näher kommen lassen. Ihre Bedeutung
erleidet dadurch keine Einbuße , daß neben ihnen
auch noch zahlreiche andere Faktoren mitsprechen,
wie solches der Wirtschaftskrieg bedingt. Richtet
sich doch ein wichtiger Teil seiner Kampftätigkeit
gerade gegen die Weltwirtschaft unserer Gegner,
deren Aufrechterhaltung mehr und mehr zu einer
Frage des Schiffsraums geworden ist. Es kommt
darauf an , die Dinge soweit zu führen, daß Eng¬
land und Amerika einsehsn, daß wir in dem Ver¬
teidigungskriege, den wir führen, nichtzu überwin¬
den sind. Ihn durchzuhalten, gebricht es uns
weder au Menschen, noch au Kriegsmaterial , noch ^

an Rohstoffen, auch wissenwir längst, daß wir dem
Hunger nicht erliegen werden.

Eines aber ist dazu nötig : der feste , unbeugsame
Wille, in diesem Kampfe um unser Dasein nicht
nachzulassen, nicht die Errungenschaften von vier
opservollen kriegsjahren , die ganze deutsche Zu¬
kunft, prerszngeben. Dieser Wille muss im Feld¬
heere wie in der Heimat lebendig bleiben, alles
Trennende bis zum Kriegsende beiseite geschoben
werden. Halten wir uns täglich und stündlich vor
Augen , um was wir kämpfen, was uns im Falle
des Unterliegens bevorsteht, und einem jeden wirv
klar werden, daß es nur eine Lösung für uns gibt:
Nur wenn wir in der Heimat wie im Felde alle
unsere Gedanken auf den Krieg vereinigen, werden
wir die gewaltige Kraftprobe im Westen bestehen,
dann aber auch gewiß.

Der Kampf im Westen.
Die Rückverlegung der Front

.beendet.
AiW . Großes Hauptquartier«

8. September . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Infanterie -Abteilungen brachken aus belgische»
Linien östlich von Arkem Gefangene zurück.
Nördlich von Armenkieres wiesen wir erneule An¬
griffe der Engländer ab.

An der Schlachlfronl stehen wir
überall in unfern neuen Stellungen.
Der Feind fächle gestern südlich der Skraße P e-
ronne — Cambrai mit stärkeren Kräften an
sie heranzukommen. Nachhuten stellten ihn zum
Kampf, wichen überlegenem Gegner kämvfenb
aus und schlugen am Abend westlich der Linie
Gouzeanconrt — Epehy — Templeux heftige An¬
griffs ab. Beiderseits der Somme ist der Feind

.auch gestern nur zögernd gefolgt. Wir stehen mik
ihm in Linie Vermand —St . Simon und am
Crozat-Kanal in Gefechtsfühlung. Nördlich der
Aisne ha! sich der Artilleriekampf verschärft.
Westlich von Premonkre - Brancourt scheiterte»
starke Teilangriffe des Gegners . Südlich der
Ailette hak sich der Feind an unsere Linie öfi-
sich von Vauxarllon herangearbeitet . Starke An¬
griffe zwischen Vauxaillon und westlich von Vailly,
die sich bis zum Abend mehrfach wiedsrholien,
wurden abgewiesen.

Zwischen Aisne und Desle ließ die Kanrps-
tätigkei ! nach.

Der deutsche Abeuöbericht.
Berlin, 8 . Sepk., abends. (Amtlich.)

Don den Kampffronten nichts Neues.
* »

^
In der neuen Stellung.

lVW . Berlin , 8 . Sepk. Am 8 . August erfolgte
der englisch - französische Angriff gegen die Armee
v . d. Marwitz , der zum Einbruch zwischen Ancre
und Avre führte, und daraus folgte der Entschluß
der deutschen Obersten Heeresleitung zu einer
großzügigen Rückverlegung ihrer Linien: am 8.
September meldet der deutscheHeeresbericht, daß
die deutschen Truppen überall in
ihren neuen Stellungen stehen. Genau
einen Monat haben Engländer und Franzosen
also gebraucht, um das Gelände in verlustreichen
Kämpfen gegen zähe Nachhuten mühsam und
blutig wieder in ihren Besitz zu bringen, das die
Deutschen Ende März in ach! Tagen in unerhört
raschem und erfolgreichem Vorstoß durchmaßenl
Wie der deutsche Heeresbericht am Tage des
Aeberraschungssrfolges Haigs zwischen Ancre und
Avre offen meldete, der Feind sei in unsere Stel¬
lungen eingedrungen, so meldet er am 8. Sep¬
tember ebenso kurz, daß die Deutschen in de»
neuen Stellungen stehen. Der Rückzug aus die¬
sem Gelände , das noch die Spuren der Zerstörung
von der deutschen Fronkverlegung aus dem Jahre
1917 trägt , das die schaurige Sommewüsie birgt,
im Osten von der kilomekerkiefen Trichkerzone
vor der Siegfriedsiellung begrenzt, während im
Westen an der .im Bewegungskrieg erstarrten
Front Engländer und Franzosen eine neue Todes¬
zone schufen , — dieser Rückzug stellte bei den be¬
grenzten, zur Verfügung stehenden Verbindungs¬
linien unerhörte Anforderungen an
Truppen und Führer. Plangemäß reihte
sich eine Fronkverlegung an die andere. Wo dem
Gegner örtliche Einbrüche in die von Tag zu Tag
sich verschiebenden Linien gelangen, wurde ihre
Wirkung durch Gegenangriffe oder großzügige
operative Maßnahmen aufgehoben. Die nächk-
liche Ablösung vom Feinde gelang fast immer un¬
bemerkt und ohne größere Opfer , als es-



» Le Natur von Rückzugsgefechten
bedingt . Der beste Beweis dafür find die ge¬
lingen Gefangenen- und Beutezahlen , die Eng¬
länder , und Franzosen im späteren Verlauf der
Kämpfe melden konnten . Kriegsmaterial , Muni¬
tion , Verpflegung wie alles, was dem Feinde von
Merk sein könnte, konnte vollständig und in Ruhe
Zurückgeführt werden. Me Deutschen find jetzt
Mieder in bewohntem Gelände mit allen ihren
Hilfsmitteln . Die Engländer und Franzosen mit
Hrea Hilfsvölkern liegen nach einem unerhört
verlustreiche» und anstrengenden Bormarsch in
einer Zone des Todes und der Verwüstung» Re
sie zum größten Teil selber geschaffen haben: be¬
wohnbare Dörfer und Städte gibt es hier lange
nicht mehr. Das , was Engländer und Franzosen
nach der deutschen Siegfriedbewegung im äayre
A917 an Barackenlagern und Unterkünften neu-
geschaffen halten , haben die Deutschen jetzt bei
ihrem Rückzug zurückgeführt: ebenso wurden alle
Unterstände und Stollen gesprengt, alle Kunst¬
bauten an Straßen und Bahnen vernichtet, alle
Bronnen und Wasserwerke zerstört. Angeschwachk
an Kampfeskrafk und Selbstvertrauen sehen Füh¬
rung and Truppe den noch bevorstehenden Kämp¬
fen entgegen.

Die deutsche Abwehr.
TV. Haag, 7 . Sept . . Daily Chronic! e"

bringt einen Bericht von der Westfront , in dem
es u. a. heißt: Die Rückverlegung, die Qn
übrigen praktisch nahezu so gut ausgefüyrk wird,
wie fie theoretisch ausgeführt werden konnte,
verbirgt zweifellos einen Plan. Der
Feind scheint diesmal seine Absichten sehr ge-
heimznhalten. Ganz im Norden und ganz im
Süden der 150 Kilometer breiten Angriffs front
versucht der Feind ernstlich siandzuhalken, nnö
feine Nachhutkruppen, die dem Gros den
Rückzug und die Einnahme neuer Stellungen er¬
möglichen sollen , Kämpfen mit einer verbissenen
Entschlossenheit und mit solchem Opserwtl-
k e n, die uns alle Achtung abnötigen. Die Trup¬
pen sind reichlich mit Maschinengewehren ver¬
sehen . Sie verschießen ihre letzte Patrone und
gehen uns dann noch häufig mit Kolben und Bajo-nett zu Leibe. Im Bezirk der Linie Oueant bis
Drocourk haben die Deutschen sich merklich erholt.Aeber Rächt find neue Laufgräben entstanden.Die deutsche Artillerie ist ln sehr tief gestaffelten
Stellungen aufgefahren. Häufig sind die Ge¬
schütze genau hintereinander aufgestellt, um etwa
eine Stellung durchbrechende Tanks Sieder auf-
zufcmgen und zusammenzuschießen. Der erbitterte
Widerstand des Feindes erfordert naturgemäß das
Einsetzen von mehr Truppen auf unserer Seite.
Auch im Gebiete der Oise wurde mit dem Gegnerhart gerungen. Zurzeit entwickeln sich Artillerie¬
kämpfe bei Tergnrer , dicht an der Kreuzung der
Siegfriedlinie mit der Oise.

Laut Reuter meldet ein Berichterstatter an der
Westfront : Ein französischerOffizier, der einzelneder heftigen Kämpfe bei Verdun mikgemachthakund vor drei Tagen zum vierten Mat verwundet
wurde, teilte mir mit, daß er keine wahnsinnigere
Matentfaltung gesehen habe als Re , welche Re
preußische Garde gezeigt habe bei ihrem
Versuch, das Vorwärisdringen der Franzosen
nach dem Chemin des Dames auszuhalten. NachDer Art zu urteilen , wie diese Truppen vorgingen,
erzählt der Offizier, könnte man annehmen, daß
sie aufregende Getränke zu sich genommen hatten:dem war aber nicht so, es war lauter Erbit¬
terung. Einzelne der Mannschaften stürmten
regelrecht dem Aeinde entgegen, kletterten aufRÄe Angriffswagen und bekämpften fie mit Hand¬
granaten . Beinahe ebenso wütend wurde bei und
nördlich von Leuilly und auf dem Mont de Tom-
bes gekämpft. Obschon die Franzosen vorrücklen,
griffen Re Deutschen an.

Neutrale Stimmen.
Der schwedische General Norden-

fvan schreibt in . Nya Daglighk Alle¬
hand a "

, Stockholm, vom 8. September : Die Er¬
klärung des im Westen Geschehenen liegt in dem
Kraftzvschuß, den zu erlangen dem Verbände
glückte , und ist zur Schande für die Euro¬
päer ausschließlich darin zu suchen , daß
außereuropäische Völker herangezogenwurden . Australier , Kanadier, Neuseeländer,
afrikanische Neger und Amerikaner wurden hin¬ter Tausenden von Tanks vorgeworsen, um den
germanischen Volksstamm auszurokien, und es
scheint den Engländern gleichgültig zu sein, wie¬viel Menschen dabei geopfert werden. Hier hakman das Gegenstückzu den Offensiven des Groß-fürsten Nikolai und Brnssilows . Die französischeNation wird durch die Amerikaner ersetzt , unddie Interessen Europas läßt man durchMr . Wil¬
sons Geldteuke wahrnehmen . Wiederum aberhaben Re Deutschen gezeigt, daß der germanische
Volksstamm einer Welt von Feinden widerstehenkann , daß er nicht zu brechen ist , selbst wenn angel¬
sächsischer Imperialismus Völker aller Farben
zum Kampf für seine Interessen Herbeirust und
Wilson gestattet, sich in Europas innere Ange¬
legenheiten zu mischen . Infolge der letzten Er¬
eignisse ist die Kriegsentscheidung weiter hinaus-
geschoben , aber die Aussichten in bezug <ms den
wahrscheinlichenAusgang haben sich in keiner
Weise geändert.

Bern , 7 - Sept . Zur Kriegslage schreibtRe „Basler Nationalzeitung " u. a. : Die Aus¬
dehnung der allgemeinen Rückzugsbewegung nachNorden, hie anscheinendbis zur belgischen Grenze,andererseits bis gegen Reims bevorsteht, muß im
gegenwärtigen Augenblick jedenfallss als eine Er¬
scheinung aufgefaßt werden, die nicht so sehr einerdirekten Einwirkung des Druckes der Entente » als
vielmehr einer bestimmten Absicht der deutschen
Heeresleitung zuzuschreiben sei. Am einfachstenwürde sich die Maßnahme dadurch erklären lassen,daß eben diese beiden äußersten Flügelpunkte Ar¬mentieres und Reims , die Eckpfeiler der neuen
Verterdigungsbasis bilden sollen, die als Sehnezum ganzen Bogen in der ungefähren Linie Ar-mentteres—Lille—DouaL—-Tarnbrai —-St . Quentin

—Remis zu suchen wäre und damit die kürzeste
Front darstellen würde . Die größtmögliche Er¬
sparnis an Verteidigungskräften könnte durch diese
radikale Streckung erzielt werden. Die Äisne-
Höhen müßten dafür geopfert werden, doch dürfe
andererfeits nicht nur mit bloßen Abwehrabsichten
der Deutschengerechnetwerden. Die R ü ck k ehr
zur Offensive im gegebenen Augenblick fei . nickst
zu bezweifeln. Gewiß liege auch schon in der Er¬
sparnis von Kräften eine Vorbereitung zum An¬
griff. Wenn nun aber Ne Rückzugsfrvnt auf bei¬
den Seiten sistsiverbreitere, so werde dadurch das
Kräfteverhältnis des bisherigen Angreifers beein¬
flußt und zwar in anderem Sinne.

Die große Entscheidungsschlachtim Westen.
ID Genf , 8. Sept . Die militärischen Mitar¬

beiter der französischen Zeitungen halten es für
ihre Pflicht, die große Entscheidungsschlachtvor
der Hindenburglinie als unmittelbar bevorstehend
anzukündigen. Sie lassen es aber in Zweifel, ob
diese Schlacht im Norden einfetzen wird , um durch
einen Vorstoß in der Richtung auf Mcmbeuge errte
Befreiung anzustreben oder in der Richtung auf
Verdun , um durch einen gewaltigen Durchbruchdie ganze deutsche Front in Bewegung M bringen.
Ln ihren politischen Betrachtungen bemühen sichdie Zeitungen , gleichzeitigdas Gemüt des Volkes,
das diesen neuen Kämpfen mit Veklemnmng ent¬
gegensieht, durch tendenziöse Schilderungen der
Stimmung des deutschen Volkes za beruhigen.

Köln» 7. Sept . Ln einem Artikel über die Lage
an der Westfront sagt die Köln. Ztg . : Zweifellos
ist , daß die Vorbereitungen der Verbandsheere
zur Wetterführung der Schlacht mit aller Energie
wetter gefördert werden. Schon in den nächsten
Tagen ist, sobald die Vorbereitungen des gegneri¬
schen Führers abgeschlossen , die Artilletten nach¬
geführt und in Stellung gebracht, die Truppen-
Massen neu gegliedert, Tanks und Flugzeuge be¬
reitgestellt sind, die Erneuerung der Kampfe ausder ganzen Front zwischen Ipern und Reims zuerwarten.

Genf, 6 . Sept . Aus einem militärischen Leit¬
artikel von Henry Bidou im Pariser „Journal"
;eht hervor, daß man wegen der wetteren Er-
olge der Tankgeschwader starke Zweifel hegl. Es
eien zwar einige lleberraschungserfolge durch die

Tanks gelungen, aber es sei fraglich, ob man weiter
darauf rechnen könne. Seit mehreren Monaten
Habs dis VertsiRgungskakklk gegen die Tanks
große Fortschritte gemacht. Durch besondersMunition gelänge es, ihre Panzerung zu zerstö¬ren : man lege Minen in den Weg und werfe Grä¬
ben aus. Außerdem sei die Hindenourgiinie ein
glänzendes Berteidigungsnetz mit vielen hinter¬einander liegenden Verteidigungslinien . Bidou hatTelle derselben 1917 gesehen. Es sei keine ein¬
fache Befestigung, sondern ein Rechenwerk von
Stahl und Eisen, gegen welches auch große Ge¬
schosse machtlos seien. Der Wert solcher Verteidi¬
gungslinien hat auch im modernen Krieg keine
Einbuße erlitten . Die Hindernisse, die die franzö¬
sischen Truppen zu überwinden haben, seien äußerst
ernst.

AMWk MMmM.
Wer Sstexxetchsfchs TKgeKÄsrichr.

MW Wien, 7. Sept . Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Hochfläche von Asiago wiesen nufereTruppe « einen von Italienern und Franzosen nachstarker Artillerievorbereitung geführten Angriffblutig ab. Der westlich des Monte Lisemvl in die
erste Linie emgedrungene Feind wurde im Gegen¬stoß wieder himWSMworfev. Am Lol del Arfo
unternahmen starke Patrouillen einen gelungenen
UeberfRl auf eine feindliche Feldwachenbesahuag.

Albanischer Kriegsschauplatz,
Seine nennenswerte GefechtstStigkeit.
MW Wien» 8. Sept . Amtlich wird verlaakbsrt:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Sehr rege Fliegerkätlgkett. Sonst nicksis von

Belang.

M Krieg M hr« Meere«.
Reue U -Soot -VsALs.

MW . Berlin , 8. Sept . (Amtlich.) Im eng¬
lischen Sperrgebiet wurden von unseren A-Booiea

11 VOV Br .-Reg .-To.
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der frühere deutscheDampfer »Kronprinzessin
Cecilie* torpediert.

MW . Washington , 7. Sept . Der Transporl-
dampfer . Mount Vervn ", früher . KronprinzessinCecilie" (19 500 Br .-Reg .-To .), wurde am Don¬
nerstag auf der Rückfahrt nach Amerika 300
Meilen von der französischen Mäste torpediert.Das Schiff konnte den Hafen erreichen. Men¬
schen sind nicht umgekommen.

ll -Vootarbei ! aa der amerikanischen Küste.
TU. Amsterdam, 8. Sept . Aus Washingtonwird amtlich gemeldet: Ern A-Bovk hak den ame¬

rikanischen Dampfer . Lake Ow ena" in frem¬den Gewässern durch Seschützfeuer versenkt.Fünf Mitglieder der Bemannung werden ver¬
mißt.

Berlin » 7. Sept . Die «Züricher Mocgenztg.'erfährt aus Boston, es seien an Neu - Eng¬lands Käste verschiedentlich deutsche1i - Bvote beobachtet worden, deren Länge vonden Seeleuten als riesenhaft geschildert wurde.Wie weit die Nervosität bereits gediehen ist, be¬
weist eine Washingtoner Meldung , daß ei» ame¬
rikanischer Transporter ein deutsches U-Boot zusehen glaubte, das er heftig beschoß . Es war aberein amerikanisches Tauchboot neuesten Typs , dasschwernetroüen irr «inen Hake» geschlepptwurde.

Gehobenes Eutente -Abovk.
TV . Helfingfors, 7 . Sept . In dem finnischen

Hafen Hangö wurde am 5. September das erste
U-Boot der Entente , und zwar von amerikanischer
Konstruktion gehoben, das mit einem anderen vor
der Landung der Deutschen versenkt worden war.

Unsere bisherigen R-Voolverlnste.
MW . Berlin , 8. Sept . Me britische Ad¬

miralität gibt bekannt, daß sie zur Führung des
Wahrheitsbeweises der Behauptung des englischen
Premierministers , daß 130 U-Boote von Englän¬
dern vernichtet worden seien, 150 Namen von
gefallenen, gefangenen und internierten Komman¬
danten deutscher A-Booke veröffentlicht. Zunächst
sei hierzu fesigestellt , daß in der Liste keine Offi¬
ziere genannt sind , über deren Schicksal die An¬
gehörigen nicht bereits Nachricht erhalten haben.
Die Veröffentlichung ist natürlich dazu bestimmt,
bch uns einen niederschmetternden Eindruck zu
machen und um uns zu verleiten, durch eigene Be¬
richtigung wertvolles militärisches Nachrichten¬
material zu geben. Das deutsche Volk weiß zu
genau, in wie schwerem Kampf unsere tapferen
A - Bookbesatzsngen seit mehr als vier Krisgs-
jahren steyen. Man wird unfern Verlust an
U-Booten bedauern, jedoch ist er für jeden Fach¬
mann durch die wachsende Zunahme der Gegen¬
maßregeln und die größere Zahl der am Feinde
befindlichen U-Boote durchaus erklärlich. Daß
wir aber mehr A-Booke basen als vernichtet wer¬
de«» tst von amtlicher Stelle wiederholl unzwei¬
deutig festgestelllworden. Jede neue an den Fein-
kommende Ü - Bootbesaßung wird den Gegnern
zeigen, daß ihr Wille , das Ziel zu er¬
reichen , ungebrochen ist. Dem Engländer
aber mag es beim Lesen der Liste kalk überlaufen,
wenn er an die Bbitvpser denkt, die ihm ein
Großkampftag an der Westfront kostete, und sich
vor Augen hält, was diese A-Bootoffiziere und
ihre braven Besatzungen an Opfer, Drangsal undNot über England gebracht haben.

KZMKkvstch.
Das Geheimnis um die französische Kammer¬

eröffnung.
TV Bern , 7 . Sept . lieber die französische Kam¬

mereröffnung ist der Schleier des Geheimnisses
gebreitet. Die schärfste Grenzsperre ist angeord-net, und die französischenZeitungen sind Ln Gens
ausgeblisben. Außer Len Ansprachen von Defcha-nel und Clemenceau ist nichts ins Ausland em-
gedrungen, aber es ist stark, anzunehmen, daß die
heilige Einigkeit ins Wanken gera¬ten ist , wie die oppositionellen Blätter schon vor-
aussaäten . Die rechtsstehende Presse ist entrüstet
über Re Fülle der eingelaufenen Interpellationen,die die schärfsten Debatten herausbeschwören, be¬
sonders diejenige von Dalbiez und ck» Reglerungs -
Politik gegenüber der Arbeiterschaft.TV Zürich, 7. Sept . Clemenceau schloß seine
Ansprache in der französischenKammer mit fol¬
genden Worten : Wir wollen, daß s?r Sieg fckr
Frankreich und für die Völker Ser Entern« ein
menschlicher Sieg werden wird . Dis Ausgabe ist
schön genug, und die Fortsetzung der Arbeit wird
den kommenden Männern angehören.

Der Vollsitzungder Kammer gingen Fraktions¬
sitzungen der Radikal-Sozialisten voraus . Die
Radikal-Sozialisten beschlossen , angesichts der gün¬
stiger gewordenen militärischen Lage die Negie¬
rung Clemsnceaus auch weiterhin zu unterstützenin der Hoffnung, den Sieg zu beschleunigen und
einen Frieden herbeizuführen, der, aus Re Rechteder Völker gestützt , allgemein und dauernd sein
soll.

El» Manifest «n die Arbeiter.
MW Berlin , 8. Sept . Wie aus Eens berichtetwird , hat die französische Regierung Mitte Augustein Manifest in allen Arbeiterzentren Frankreichsoerbreüen lasten, dessen Inhalt folgender ist : „Die

Regierung appelliert an die Einsicht der Arbeiter-
Nasse , die durch eine bedrohlicheAgitation den Siegder Alliierten, der höchstens noch einige Monate
aus sich warten lasten kann, gefährdet. Die Arbei¬
ter haben Unrecht, wenn fie jetzt verlangen , daßkein Blut mehr vergossen wird, und daß man in
Friedensverhandlungen eintreten soll . Die letzten
Opfer, so schmerzlich sie auch sein mögen, müssen
gebracht werden, um den endgültigen Sieg zu
sichern . Wenn dieser erst erlangt ist , wird man
die Strafen derjenigen mildern können, die ihre
Pflicht dem Vaterlands gegenüber nicht ganz erfüllt
haben. Eine andere Handlungsweise heißt das
Vaterland verraten . Jede Betätigung der Ar¬
beiterklasse, die die Ruhe stört, die für den augen¬
blicklichen Gang der Ereignisse unbedingt erforder¬
lich ist, wird mit der größten Schärfe verfolgtwerden.
Ei« französisches Munitionslager in Brand

geschossen.
TV Basel, 7. Sept . Der von französischerSeite

gut informierte „Democrate" berichtet, daß am
Sonntag abend um 10 .30 Uhr eine gewaltige Ex¬
plosion an der SunLgcmfront zu vernehmen war.
Ern französisches Munitionsdepot bei Friesen im
Larg -Tal wäre von deutschenGranaten in Brand
geschossen worden.

Internierung der Russen in Frankreich.
TV Genf, 7. Sept . Der „Matin " meldet am

Mittwoch: Die Präfekten aller französischenDe¬
partements sind angewiesen, alle ruWchen Staats¬
angehörigen zu internieren.

GRglRNÄ»
Englischer Kronrak.

TV Zürich 7 . Sept . Die „Züricher Morgenzeitg.meldet aus London: Am 4. September fand unter
Vorsitz des Königs ein Kronrat statt.

Repington über das »FriedensgeMrr ".
Oberst Repington schreibtm der „Morningpost"vorn 27. AuMt gelegentlicheiner Besprechungder

Kriegslagen Deutschland Mit sich bevroht Mverlangt dringend nach Frieden . Je wenigern»antwortet wird auf die Reden Kolfs und anderer
desto besser . UnsereKanonen und Gewehre mZqA
sprechen . Nur diese Sprache verstehen die Dsrit.
schen . Wir kennen sie nunmehr . Wenn wir unseinfangen lasten durch das deutsche Friedenŝ ,
plärr , verdienen wir all das Ungmck , dar htMüber uns kommen wird.

Psken.
Die Demission Steczkowkis.

TV Krakau» 7. Sept . Ueber die Ursachen d«
Demissiondes Kabinetts SteczkowskibehauptetdqGoniew Krakowsky, daß der Rücktritt des Kaki,Mts in Ml '

nungsoerschiedenheiten zwischen Lei»
Ministern in der Beurteilung der jetzigen pvW
schen Lage zu suchen sei. Steczkowskisoll sich gegHein rasches Vorgehen in den Verhandlungen M
Deutschland bei der Lösung der polnischen Frag,erklärt haben, worin ihn neuerdings der Handelt,
minister und der Kultusminister unterstützten
Prinz Radziwilll dagegen hätte den Premiermilch
ster mit der Begründung bekämpft, daß die Ver¬
handlungen mit Deutschland schon jetzt gewiss,Vorteil« bringen könnten. Die Mehrzahl des Ka¬
binetts wäre dieser Auffassung beigetretev. ^

Akparrre.
Me Verhandlungen mit Rußland.

MW Kiew, 7. Sept . Der MinisterpräsidM
Lyjogub gab den Vertretern der deutschenPresseals Zweck seiner Berliner Reise an , er wolle
Deutschland am Vermittlung zur Beschleunigung
der ukrainisch-russischen Friedeusverhandluage»
bitten. Deutschland hätte sich dazu bereit erklärt,
— MW . erfährt an zuständiger Stelle , daß aus
rassischer Sette derselbe Wunsch besieht, die Zrie-
densvechandluvgea möglichst bald z« Ende -»
führen.

Ein japanischer Bericht aus Sibirien.
WTB - Tokio, 9 . Sept . (Drahtb .) Reuter

Die Japaner fanden im Vormarsch auf Kras-
najars ! keine Spur vom Feinde. Südlich der
Jman -Eisenbahn war die Brücke über den
Topa -Iman unbeschädigt. Nur die «eine
Brücke war gesprengt. Feindliche Kavallerie
wurde in Abagaido südwestlich Mandschuli
geschlagen.

Italiener in Rußland.
WTB . Rom , 9 . Sept . (Drahtb .) Reuter.

Es wird , mitgeteilt , daß ein italiemsches
Kontingent in einem nordruMchen Hasen
eingetrcffsn ist.
Verhaftung der ganzen

^
englische» Gesandt»

WTB . Stockholm. 9 . Sept . (Drahtb.)
Stockholms Tidningen erfahrt von einem aus
Rußland geflüchteten Amerikaner, daß die
Mitglieder der englischen Gesandtschaft rv
Rußland verhaftet worden find.
Eintreffen des amerikanischenGenerals Knock

WTB . Wladiwostok , 9 . Sept . (Drahtb.)
Reuter . Der amerikanische General Knock
kam mit seinem Stabe hier an.

Die Wut der Engländer.
TV Stockholm« 7. Sept . Aus Moskau wird ge¬

meldet» daß die Engländer ans Wut über das Vor¬
gehen der Räkereglernng sofort Schritt« hei alle»
verbündeten Machten unternommen haben, ma
eine gemeinsame Strasexpedttion nach Petersburg
zu senden. Es sollen mehrere Tausend Soldaten
in den besetzten Nordhäfen gelandet werden, und
die aufständischenBauern sollen mit Waffen und
Munition versehen werden, wetter soll der Vor¬
marsch von Petrozaredsk, das die Engländer besetzt
haben, gegen die 200 Kilometer wett entfernte
Hauptstadt beginnen.

TV Basel, 7. Ssot . Die Morningpost meldet:
Der englische Oberbefehlshaber vor Archangelsk.er¬
hielt Befehl zur Bereitstellung eines Expeditions-
Heeres zur Befreiung der in Rußland seftgehalle-
nen Engländer.
Abreise der Entente-Staatsangehörigen s«S

Rußland.
MW Kopenhagen, 7. Sept . In Haparanda tra¬

fen am letzten Mittwoch der japanische Militär¬
attaches, der japanische Generalkonsul und siebe«
andere japanische Konsulatsbeanite ans Moskau
ein, um über England nach Japan zurückzukehren-
Gestern trafen in Haparanda 300 Amerikaner und
Italiener ein, darunter das Botschaftspersonalder
beiden Länder in Rußlaich, sowie sämtliche AMS-
stellte der amerikanischenBank in Moskau.

Die Attentäter !» hingerichtet.
Helfingfors, 7. Sept . Die „Krasnaja GasetS"

in Petersburg meldet am 5. September aus Mos¬
kau, daß das Todesurteil an der Attentätern:,
Re den Anschlag aus Lenin verübte, am 4.
tember vollzogen worden sei.

Die Fiktion der Ostfront.
TV Haag, 7. Sept . Der „Standard " schreibt,

daß aus den Ententeoerficherungen, daß man 8^gen das russische Volk nichts im Schilde führe» aas
einen Mißerfolg der alliierten Anstrengungen an
Osten geschlossen werden könne. Man sehe eben
ein, daß man sich in seinen Berechnungen getäuscht
habe, da das russische Volk für seine Enteatezsele
nicht kämpfen wolle. Darum werde die Fiktion
einer neuen Ostfront jetzt aufgegeben, womit über
Re Alliierten chre Stelttrng keineswegs verbesser¬
ten . Den» DeutjMmü halte un« Wttert M der
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E
Ädreift der Zari » nach Spmii -nr

--m Gegensatz Zu der Meldung , daß von der
«Mchamilie seit ihrer Fortschaffung aus Jekats-
unenburg keine Nachrichtmehr zu erhalten gews-
Zerfährt das Madrider Blatt „El Sol : Eine
E Militärärzten bestchende spanische Kommission,,
z^ stch in Deutschland mit den Kriegsgefangenen
bMSstiat hätte, sei nach Rußland abgereist und
bt inSe sich augenblicklich bei der Exzarin und
Men Kindern. Es seien nur noch gewisse Förm¬
lichkeiten nötig, deren Erledigung nur eine Frage
von Tagen sei. Darm werde die Exzarin mit ihren
Kindern auf einer Yacht , die die päpstlicheFlagge
führen werde, nach Spanien reisen. Die Zaren-
samilie werde das Schloß Magdalene in Santander
hewHpen,

Vom Balksm.

Bulgarien und die Türkei.
WTB . Sofias 6 . Sepl . KamSana ver¬

öffentlicht ein Znterwikw mit dem Groß-
wHer Talaat Pascha , der auf der Fahrt
NW Wien und Berlin gestern Sofia passierte.
Der Eroßwefter erklärte , er sei stets der
größte Anhänger der türkisch -bulgarischen
Verständigung gewesen und halte dafür , daß
sich Bulgarien und die Türkei gegenseitig
unterstützen müßten , weil darin beider Ret¬
tung siege . Alls türkisch -bulgarischen Streite
fragen würden eins glückliche Lösung finden.
Auch die Lösung der Dotzrudschasrage würde
Bulgarien befriedigen . Bezüglich der Frage
des Krieges gab Talaat Pascha der Meinung (
Ausdruck, die Entente werde sich bald Überzelt
gen, daß die Fortsetzung des Krieges für sie
keine wesentliche Änderung der Lage bringen
könne. Damit würden für die Friedensver-
handlungen günstige Bedingungen geschaffen
werden.

AMEVikÄ.
Peru liefert dis internierte « Schiffe aus?

Haag , 7 . Sept . Reuter meldet aus Lima:
Der Kongreß genehmigte ein Abkommen , wo¬
nach Peru den Vereinigten Staaten die in
Callas internierten Schiffe in Benutzung über-

Me deutschen Schiffe in Chile.
WTB . Paris , 7. Sept . Haoas meldet

aus Santiago de Chile : Infolge der Sabo¬
tage an deutschen Schiffen, die bei Corral
aniern, ordnete die Regierung an , daß sämt-
nche in chilenischenHäfen ankernden deutschen
Clyifse militärisch besetzt werden.

China.
Der neue Präsident.

WTB . Peking , 6 . Sept . Haimahe Chang
P mrt großer Mehrheit zum Präsidenten der
Mneftschen Republik gewählt worden . Die
urayl des Vizepräsidenten ist aus ein späteresDatum vertagt worden.

WTB . Amsterdam , 7, Sept . Dis „ Times"
meldet , aus Peking vom 2o . 8., daß ein neuer
Geruch zur Wiederherstellung der Monarchie

China mißglückte.

VSHMiKtzEe Nachrichten
Zum Besuch des Königs von Bayern in

Sofia.
- WTB . Sssta , 8 . Sept . ( Drahtb .) B .-T .-A.

König Ludwigs . Bayern
h !" Gottesdienst in der katholischen Kirche
ren Mächte er in Begleitung des Za-
» " oMvmands einen kurzen Automobilaus-

Umgebung . Mittags fand

In »er Ruwöscyau heißt es : Die Worte,
die Hindenburg am Sedantage dem deutschen
Volke ins Gewissen Mprochen hat , haben
gute Wirkung getan . Wenn kleinmütige Gei¬
ster den Krieg nur als ein Schachspiel zu be¬
trachten schienen, bei dem wir nur solange
mittun , als alle guten Züge uns Vorbehalten
find, und jetzt einen gelungenen Gegenzug des
Feindes mit ängstlichem Geschrei beantworten,
so find sie zur Besinnung gekommen.

Das türkisch-deutsche Bündnis.
Der Großvesir des ottomcmischenReiches, Talaat

Pascha, weilt gegenwärtig in der Reichshaupt¬
stadt, um mit der Reichsleitung Verhandlungen
über schwebende politische Fragen zu pflegen.
Talaat Pascha wird vom deutschen Volke in seiner
Mitte herzlich willkommen geheißen, denn wir ver¬
ehren in ihm mit Recht einen treuen und über¬
zeugten Freund desdeutsch -türkischen Bünd¬
nisses , der es verstanden hat , die Geschicke seines
Landes in tatkräftiger Weise an der Seite der ver¬
bündeten Kaiserreiche zu wahren. Talaat Pascha
ist eine Persönlichkeit, die sich durchzusetzen weiß
und gerade darum im türkischenVolke volles Ver¬
trauen genießt. Er weiß, dich die Zukunft des
osmanischen Reiches mit dem Schicksal der mittel¬
europäischen Kaiserreiche eng verknüpft ist und
darum verfolgt er auch in starkem Zielbewußtsein
die Politik seines Landes in engem Einvernehmen
mit den Verbündeten. In einem Koalitionskriege,
wie wir ihn gegen eine Welt von Feinden führen
müssen , ist es Gebot, daß die allen gemeinsamen
großen Krisgsziele stets im Auge behalten werden,
und nach Maßgabe dieser großen Ziele über Me
Einzelfragen entschieden wird . Gerade die weit¬
gehende Uebereinstimmung ihrer Interessen mit
denen der verbündeten Kaiserreichehat die Türkst
an unsere Seite geführt und das Bewußtsein, daß
wir gemeins a m mit vereinten Kräf¬
te n an der Erreichung eines gerechtenund ehren¬
vollen Friedens arbeiten müssen , hat unser Bünd¬
nis bislang immer vor schwerenBelastungsproben

» »wahrt . Darum kann auch jetzt kein Zweifel
darüber obwalten, baß die Besprechungen in Ber¬
lin, die insbesondere wohl den türkischenOstxrob-
lemen gelten werden , einen für beide Teile voll
befriedigenden Verlauf nehmen werden.

WTB . Berlin , 8 . Sept . (Drahtb ) . Der
türkische Großwefir Talaat Pascha hielt heute
in seiner Wohnung im Hotel Adlon mehrere
Besprechungen «b. Um IVs Uhr folgte er
einer Einladung des Staatssekretärs v . Hintze
zum Frühstück im Kaiserhof.

Die Zukunft der baltischen Provinzen.
tu . Berlin , 7 . Sept . Aus Riga meldet

die deutsche Tagesz . : Jetzt , nachdem einige
Tage seit Veröffentlichung der Vrester Zusatz¬
verträge verflossen find, läßt sich ein klares
Bild über den Eindruck gewinnen , den die
Neuregelung in den baltischen Provinzen
ausgelöst hat . Die Verschiedenheit der poli¬
tischen Färbung verschwindet bei den Preß-
organen vor den in Frage kommenden zwei
Gesichtspunkten : Einmütig ist die Freude
über die nunmehr endgültige Loslosung von
Rußland . Ebenso geschloffenwird der Wunsch
geäußert , daß dieser politischen Befreiung
nunmehr baldmöglichst der endgültige staats¬
rechtliche Abschluß folgen mögen . Dieser
wird erblickt in der Angliederung des Bal¬
tenlandes an Deutschland in einer Personal¬
union mit Preußen , wobei allerdings beson¬
dere Wünsche verfassungsrechtlicher Einzel-
fr agen zum Ausdruck kommen.

m
an deutschen Gesandtschaft ein Frühstück statt,

König Ludwig , Zar Ferdinand,
oris , Prinz Cyrill und der baye-^ -Rrmktei-nräfident v. Dandl teilnahmen.

jetzt

Denisches Reich.
Vertrauen ist des Deutschen Pflicht.

i
0. Sept . (Drahtb .) Was wir

aerwn» - 7̂ ^ ont erleben , schreibt die Mor-
Veckrm'

i
^ Größte und Schwerste . Das

sich „77̂ Ms das Heer und des Heeres auf
Führer war und ist unser

wenn ^ .̂ ut . Allein es hat nur Wert,
dankeni^ .^ ebtes Inneres ist und nicht ge-^ angewandte Phrase.

ZW ZM MOWiM« NttWM.
cN Vechta. 9 . Sept.

— Große Züge Krmnmetsvögel konnte man
hier schon am Donnerstag voriger Woche beob¬
achten. Sollte das frühe Südwärtsziehen dieser
Vögel uns vielleicht einen frühen Winter au-
kündigen?

— Pferdegeschirre für die Landwirtschaft. Dem
Reichswirkschafisamt hak die Militärverwaltung
eine nicht unerhebliche Zahl von Pferdegeschirren
zur Verfügung gestellt , die in erster Linie an die
Landwirtschaft, dann aber auch an Handel und
llndustrie abgegeben werden sollen. Die Geschirre
sind Sielen in verschiedenen Größen und fast
durchweg von bester Beschaffenheit. Der Preis
dafür muß unter den heutigen Verhältnissen als
mäßig bezeichnet werden (das Paar zwischen 150
und 200 Mk .). Wie wir hören, sind noch Ge¬
schirre bei der Betriebsgenossenschaft der Saktler-
innung in Hannover , Burgstraße 41 , abzugsben.
Wer für seine Pferde Geschirre braucht, besorge
sich daher von seiner Kriegswirtschafksstelle(Land-
raisami ) oder Handelskammer einen Antrags¬
schein , lasse sich die Notwendigkeit der Beschaf¬
fung von seiner Gemeindebehörde bescheinigenund sende seinen Antrag dem Kriegswirtschasts-
amk oder der Kriegsamtstelle Hannover ein.

!2 Dinklage, 9. Sept . Gestohlen wurden
einem Landwirk in Baylen zwei Schinken und in
Dinklage Obst und Gemüse. Die Diebin der letz¬
teren beiden Sachen ist von unserer Gendarmerie
ermittelt und fleht ihrer Bestrafung entgegen.* Varenesch, 7. Sept . Eie hiesiger Einwohner
ging dieser Tage auf die Jagd und setzte sein ge¬
ladenes Gewehr gelegentlich an einen Baum.
Durch irgend eins Ursache fiel das Gewehr jedoch
um und entlud sich, und die ganze Ladung fuhr
dem Jäger in den Unterleib. Der Bedauerns¬
werte ist bald darauf seinen Verletzungen erlegen.

? ! Cloppenburg, 8. Aug. Es wurde bekannt
gemacht,
werke
zugel

daß die Ohmsieder Mühlen
- für den Amtsbezirk Cloppenburg n ich t
ass

hielt dieser Tage die lange erwartete neu«
Fahne. Angefertigk wurde dieselbe von den
Franziskanesien aus Gut Hanse b . Freren
(Thuiner Schwestern). Die Vorderseite zeigt auf
dunklem Sammet das handgestickte Bild der
allerseligsten Jungfrau, , umgeben von Symbolen
aus der Lauretanischen Litanei . Die Rückseite
trägt auf elfenbrinfarbiger Seide ebenfalls hand-
gestickk das Bild der hl. Agnes , von Lilien um¬
rahmt . Die Ausführung ist im ganzen wie im
einzelnen eine vorzügliche: sie ist ein ehrendes
Zeugnis für das Können der eifrigen Stickerinnen
im stillen Kloster und macht die Fahne zu einem
wertvollen Besitztum der Kongregation.

X Bethen , 7. Sept . Daskürzlichin Münster
verstorbene Frl . Hermine Brinkmann
aus Cloppenburg vermachte der Wallfahrtskirche
hierjelbst letzkwillig 500 M,st? Gott vergelt's!

((( Löningen, 8. Sept . H e bungskage sind
für Lindern 9. September 9—1 Uhr, Löningen
12. und 13. September 9—1 Uhr, Esten 10 . Sep¬
tember 9—12Z4 und 3— 6 Uhr bei 3. Diekhaus
zu Essen und Lastrup 11 . September 9—12 und
3—8 Uhr bei Wwe . Bruns in Lastrup.

Darßel , 7 . Septbr . Nachdem kürzlich das Gut
,,Carolinenhof" seinen Besitzer gewechselt hat , ist
jetzt auch das in hiesiger Gegend belegene, 80 Hek¬
tar große Landgut „Friesenhof" verkauft worden,
und zwar cm denselben Käufer . Der Kaufpreis
beträgt 250 000 -K. Vermittelt ist der Kauf durch
den Auktionator Rudolf Meyer in Oldenburg.

ssen' Cloppenburg, 8. Sevt . Unsere M
nijche 3LvgLrsLevLoALreaatii

arra-
eaativs

A« h« MmW de» Rnd».
cN Oldenburg , 9 . Sept.

(—) Besißwechsel. Das Nolksche Grundstück,
früher Spieske , Gottorpstraßs 23, ging durch Kauf
in den Besitz des Rentners F . Hegsler über. Der
Kaufpreis beträgt 105 000 Mk.

(—) Dis Auszahlung der einmaligen außer¬
ordentlichen Kriegszulage» an staatliche Beamte
und Arbeiter soll bereits in der nächsten Woche
beginnen. Daß gleiche Kriegszulagen auch den
pensionierten Beamten gewährt werden sollen , da¬
von verlautet noch nichts.

b . Franenversammlungen des Fabrikarbeiksr-
verbandss finden im Laufe dieser Woche in den
Vororten Ohmstede, Eversten und Osternburg
stakt , in denen Frau Reitze-Hamburg referieren
wird . - - >

(—) Haus- und Verdienstorden, Es erhielten:
Las Ehren -Komturkreuz mit Schwertern Kapitän
z. S . Löhlein: das Ehren -Ritkerkreuz 1. Kl.
mit Schwertern Major v. W e der n : das Ehren-
Ritkerkreuz 2. Kl. mit der silbernen Krone und
Schwertern Haupkmann Kuhlow: das Ehren-
Rikkertzreuz 2. KI. mit Schwertern die Leutnants
Karl Becker, Wilh . E o n z e, Max Büsche l,
Zelnmth G a b r i e l: das Ehrenkreuz 1 . Kl. mit
Schwertern Offizier-Stellvertreter Vizefeldwebel
Bischof: das Ehrenkreuz 2. Kl. mit Schwertern
Vizefeldwebel Franz T a n k l s g e.

(—) Landessparkasie z« Oldenburg . 3n den
. Geschastsräumen der Lanösssparkaffe zu Olden¬
burg ist eine Brieftasche mit 100 Mk . in Dar-
lehnskassenfcheinen gefunden worden. Der Emp¬
fangsberechtigte wird gusgefordert, seine Rechte
bis zum 19. Oktober ö. 3s . bei der Landessparkasie
anZumelden.

(—) Rcchrmrgsmiktslverkeilungsstelledes Amts¬
verbandes Am! Oldenburg. Bom 12 . bis 19 . Sep¬
tember kommen zur Verkeilung: K Psd . Kaffee¬
ersatz auf Marke Nr . 221 der röten Warenkörbe,

Psd . Kunsthonig auf Marke Rr . 222 der roten
Marenkarte , X Psd . Käse auf Marke Rr . 223
der roten Warenkärte , 1 Paket Kindergerstenmehl
auf Marke Rr . 103 der Warenzusahkarte,

Pfi >. Eerstensuppenmshl ans Marke Rr . 109
der Warenzusatzkarte , X Psd . Kriegssuppe auf
Marke Nr . 127 der Warenzusahkarte , 1 Paket
Hafermehl auf Marke Rr . 83 der Warenzusatz-
karke. 3n den Vororkgemsindsn Osternburg,
Eversten und Ohmstede ein frisches Ei auf Marke
Nr . 224 der roten Marenkarke.

(—) Ms westfälischen3ndystriekinder aus den
Stadt - und Landkreisen Dortmund und Hörde
werden uns voraussichtlich am 24. und 25 . Sep¬
tember wieder verlassen.

Delmenhsrst , 9 . Sept.
' Auszeichnung. S ch w e st er Simplicia

vom hiesigen 3oseptzsskifk wurde mit dem Mal-
kheserorden mit Kriegsöekoration wegen Fleißes
in der Krankenpflege ausgezeichnet.' Mittels Einbruchs gestohlen wurden in der
Nacht vom 3. zum 4. d. Mts . dem Kaffenboken
Dietrich Otte eine geräucherte Speckseite (6 Psd.
schwer ) , ein geräucherter Schinken (4 Psd . schwer ),
ein halber Schinken (etwa 3 Psd . schwer ), meh¬
rere kleinere Fleischstücke , Würste and 3—4 Psd.
Mlokereibulter ._ „ ..

Nah und Kern.
Poyrenburg, 8 . Sept . V e r m i ßt und w ! e-

dergs künden. Don dem als tot gemeldeten
U-Voot-Steuermann RMgers von hier, um den
schon Trauerfeierlichkeiten äbgehalten wurden,
traf eine, vom 20. Juli von ihm selbst geschriebene
Nachrichtein, daß er sich schwimmendgerettet habe
und nunmehr wohlbehalten in englischerGefangen¬
schaft sei. Die Freude seiner bejahrten Mutter und
feiner GeschwisterWer Liese Botschaft ist natürlich
groß.

NeuesteNachrichten.
Dry feindlichen FlrrgreVgver-

lrrfte iw Angnst.
lVTö. Großer HaupkquarNer,

9. September . (Drahtb :)
Kronprinz Rupprechk von Payers.

OerMche AnNciffe nördlich des Ploeckskeertwcckdes
und am La DcrsiLS -Lcuuü . Nördlich Armeaüerss

griff der Feind von neuem an ; wir miesen ihä M
und machten Gefangene. Im kanalabschni«
Arleux-Havriucourt Artillerietätigkert und Erkuw-
dungsoesechke . Südlich der Strotze Peranne -Lam-
brai setzte der Feind seine Angriffe unter Einsatz
stärkerer Kräfte gegen die Linie monceancourt-—
Epehy — nördlich von Templeux fort ; sie scheiter¬
ten unter schwerenVerlusten für den Gegner. Un¬
sere Vortrupps » verwehrten gestern überlegenem
Feind das Vordringen über Sk. Simon und den
Lrozakkanal. Erkundungsgefechte zwischen Aisue
und Ailetke. ZwischenAiletke und Oise brach der
Feind mehrfach zu Teilangriffen , ebenso zu geschlos¬
senen , Angriffen, vor Er wurde auf der ganzen
Front , teils im Nahkampf und durch Gegenstoß
blutig abgewiesen. Zwischen Aisne und Vesle
scheitertenTeilangriffe, in der Champagne Teils« .
flöße des Gegners.

Aus einem englischen Geschwader, das aus
rkiannhelm vorstieh, wurden fünf Flugzeuge ockge-
schosien.

Im AnMst wurden an den deutschen Fronten
565 feindlicheFlugzeuge, davon 62 durch Flugab-
wehegeschütze , und 58 Fesselballone abgeschoffeu.
Davon sind 251 Flugzeuge in unserem Besitz , der
Nest ist jenseits der feindlichen Linien erkennbar
abgestürzk. Wir haben im Kampf 143 Flugzeuge
und 86 Fesselballoneverloren.
Der Erste Geaeralqnarkiermeffker : Ludeadorff.

» * » ,
La Acre in Flamme ».

MI Genf, 9 . Sept . (Drahtb .) Nach Meldung«»
Lyoner Blätter steht La Fere in Flammen.

Einziehung italienischer Marinerekrute «.
MI Lugano , 9. Septbr . (Drahtb .) Nach einer

Meldung aus Rom ist die Einziehung der Marine¬
rekruten des Jahrganges 1901 für Dezember an¬
geordnet worden.

Masfenkerror als Antwort auf die Attentate.
TU Moskau. 9 . Septbr . (Drahtb .) P . T .-A.

Die Provinzialsowjets haben beschlossen , das Atten¬
tat auf Lenin mit dem schärfsten Massenterror
gegen die Bourgeoisie und ihre Agenten zu beant¬
worten.

Erfolge der Sowjeltruppen vor Kasan
TV Moskau, 9 . Septbr . (Drahtb .) P . T .-A.

In der Richtung auf Kasan sind mehrere Ortschaft
ten auf dem rechten Ufer genommen worden . Meh¬
rere schwere und zwei leichte Geschütze und 25 Ma¬
schinengewehrewurden erbeutet. Die Sowjetrup¬
pen sind aus einige Werst der Stadt Kasan ncche»
gerückt.

Zur Moskauer EntenkeverschwSruug.
TV Moskau, 9 . Septbr . (Drahtb .) P . T .-A. I«

einer Verschwörerwohnuna wurde vom Kriegskom¬
missar der Oberleutnant Friede verhaftet , der mit
seinem Bruder , einem Hauptmann , in Sowjet¬
diensten stand. Cr hat sich Aneignung von Ge¬
heimdokumenten zu Schulden kommen lassen, und
an der Uebermittlung von Nachrichten über Sow¬
jetmaßnahmen an die englisch -französische Mission
beteiligt. Auch wurden beim Oberstleutnant
Friede Geheimdokumente vorgefunden, wonach M
von der englischen . Mission bezahlt wurde . '

Eine bittere Pille für England.
TV Lugano, 9. Septbr . (Drahtb .) Der amerika¬

nische Marinesekretär Daurels erklärte dem
Washingtoner Korrespondenten des „Secolo"

, daß
die Flotte der Vereinigten Staaten die größte der
Welt sein werde. Die Ver . Staaten beabsichtigten
nicht, einem Einheitstypus den Vorzug zu gebe«,
sondern eine starke Flotte zu schaffen.

Befriedigende Lösung der spanisch-deutsche»
Verhandlungen.

TV Gens. 9 . Sept . (Drahtb .) Nach Depesche«
aus Madrid kann die Beendigung der spanisch¬
deutschen Verhandlungen als bevorstehend ange¬
sehen werden. Maura und Dato erklärten, daß
am 21 . September die beide Teile befriedipeWe
Losung veröffentlicht werde. -

Druck und Verlag : Bechtaer Druckereiund Verlag,
G. m. b. H. (A. Sommerfell», Verleger), Vechta.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.

u ME » ockec-

'ÄeLöv

/ ÄtzrI SK
Is Veobt» L» KWea



2 ° S,
Aus der Marsch ist heute Nacht eine schwmtz-

-eiße Kuh krepiert . Das Tier ist nicht genummert,
at aber einen Knopf im Ohr . Besichtigung durch
en Eigentümer evtl , sofort notwendig , da der Ka-
aver ehestens der Anstalt in Essen überwiesen wird.

Vechta , 1918 September 9.
Stadtmagistrat.

Von heute ab kommt auf Abschnit 15 der Wien
üarenkarte 150 Gramm Käse zu Ausgabe.

Der Käse ist innerhalb 8 Tagen abzuholen.
Vechta , 9 . Sept . 1918.

StadLmagistrat.

Heute Dienstag 3—5 Uhr nachm.
Wahl der Landwirtschafts-

kainmer.

Lmbsaminlmg.
Letzter Anlieferungstag Freitag , dem 13 . Sep - .

tember einschließlich . Wegen Häufung ist bei An¬
lieferung größerer Mengen vorherige Rücksprache mit
Ser Darre — TÄePhon 224 — unbedingt erforderlich.

Lanögememde Lohne.
Fleisch- und Vrotkartenausgabe.
Die Ausgabe findet wie üblich am Donnerstag,!

Sem 12 . Sept . vorm , in Schalaads Wirtshause!
zu Lohne statt.

_ Hempelnmmr.

VdÄ-MgjM V IMel
am Freiteg , dem 13. September , von 11— 3 Uhram Bahnhof.

Auch werde » Geflügel u. Kaninchen
angenommen.

8iL « ikÄi « olL.
Am Donnerstag , dem 12 . und Freitag , dem!

13 . September , nachm , von 3 Uhr ab am Bahn¬hof Goldenstedt

Gbst- undGemüse-Abnahme.
V . Schlarmann,

Sammelstelle für Gemüse und Obst.

Kartoffel - Abnahme
auf Bahnhof Lnngförden.

Am Freitag , dem 13 . Sept ., von 1— 5 Uhr«veiLen noch einmal Frühkartoffeln abgenommen.
Anmeldungen erforderlich.

_ _ —_ Baske.
_ — ,

Obst- und Zwetfchen-
Abnahme

auf Bahnhof Rechterfeld,
Donnerstag , den 12. von 1— 8 Uhr,aui Bahnhof Goldenstedt,

- reitag , den 13 ., von 10 —7 Uhr,
auf Bahnhof Holzhausen,

Samstag , den 14 ., von g—4 Uhr,
zu Höchstpreisen für Marmelade.

ZarMMslsLvNs.

Suche auf sofort oder später ein braves,
! kath., sauberes

ZweilmSdchen,
! welches mst allen häuslichen Arbeiten der-
! traut ist , gegen hohen Lohn . Offerten , mit M
s Zmgnisabschriften und Lohnanspruchen an W

Frau Kaufmann August Lesfers,
NSstringen i . Oldenburg.

Zahle hohe Preise für

Wildkaninchen,
Rebhühner,
Wildenten,
Birkhähne.

D . Borchers , Vechta

ltllllAI,
Bramsche , Neustadt 5

Fernsprecher 257.
Anfertigung von sämt¬

lichem

Zahnersatz
mit und ohne Gaumen¬
platte in echtem Material
einschl. schmerzloses Zahn¬
ziehen und Plombierungen.

Sprechstunden täglich:
von 9 —5 Uhr,

Sonntags von 9— 12 Uhr.

Bestellungen auf sämt¬
liches

SlmLgsLreide
Inehme noch entgegen

KI. LörZer, vsMMe.

WlillOok!
Nehme jeden Mittwoch Wild , Geflügel und

Kaninchen am Bahnhof von 11—4 Uhr ab.
Vechta. D . Borchers.

Kaufe jedes Quantum

Salz,
Maschinenöl^
Fahrradöl»
Wagenfett,
ff . Schnürbänder,
Puddingpulver»
Salizil,
Salizilzucker,

!Backpulver,
!Kümmel,
>Anis,
Zitronensaft,

I Zittoneneffenz,'
Pfeffer,

>Pfefferersatz,
Panamaspäne,

IWeine,
auch alkoholfreie

empfiehlt

Lom; h<mekanrp
Vechta.

Rack IZoZerer mÜs
tärarrüicker OssrMe !-
skrmZ Kake ick weine
? rsxis vieäer arüZs-
VVWLöll.

L - LÜllkUlM,
Oläendurg.

Warnung!
Habe in meinem Garten

Fußangeln gelegt.
Briefträger B . Böckmann.

Zum 1. Oktober , event.
später , suche für meinen
Haushalt ein besseres

Maden od. einfach.
Fräulein,

Welches selbständig kochen
kann und sämtliche Haus¬
arbeiten übernimmt . Lohn
monatlich 40 Mk . Off . an

Frau Jos . Zäcklein,
Meppen a . d. Ems.

Auf sofort oder später ein

Knecht
gegen hohen Lohn gesucht.
Näheres Z . Schumacher,

Dinklage.

Vmldeitei'
Bau von

Ma-

B . Zumhafch,
Ochtrup i. Wests.

Abnahme täglich am Lager

H . Unkraut , Petersburg.

Vestrup.
Nehme am Donnerstag , dem 12 . September,dvn mittags 1— 5 Uhr rostfreie

grüne Bohnen , junge Hähn¬
chen , Hähne, Enten sowie

Rebhühner und Wildenten
am Bahnhof Vestrup ab.

Vechta. Aug . Coors.

Abnahme von Obst und Gemüse,
Geflügel und Kaninchen
am Mittwoch , dem 11 . September von 1— 4 Uhr
am Bahnhof.
HoNt » . KavrMvvIr.

Wer mir angibt , wo ich

Lokomotive «,
Aldbahngleis,
Muldenkipper

etc. kaufen kann , zahle bei
Kaufabschluß gute Provi¬
sion.

Jos . Huerta mp,
Freckenhorst.

Nehme vor dem 1. Otk,
keine

Schirme
zur Reparatur an.

Julius Maatz,
Vechta.

Diejenige , die meinen

Schirm
lg ez . 75) am Stoppelmarkts¬
sonntage aus der Löhner
Bahnhossveranda mitge¬
nommen hat , wird gebeten,
ihn sofort wieder abzuge¬
ben im

Bahnhof Loh« .

Srftrre; AI
zu kaufen gesucht. Antritt
wenn möglich sofort.

. Offerten nebst Preisan¬
gabe erbeten an Willi
Claas , Wermelskirchen,
Kreis Lennep im Rheinl.

Habe noch gutes , ge-
düngtes

zu verkaufen.

Franz Westerkamp,
Stukenborg.

20 Stück schöne, 8— 9
Wochen alte

Ferkel
abzugeben.

I . Linnewerth,
Ihorst b. Holdorf.

Habe 7 Stück, 7 Wochen
aste, gute

Ferkel
zu verkaufen.

Heinrich Kampharrs»
Oythe.

DmrksKMLNg.
Wir sagen allen für die herzliche Teil-

j nähme und die überaus reichen Kranzspenden
beim Tode unseres lieben Willy herzlichsten j
Dank.

Familie Tangemann.
Varenesch b. Goldenstedt , den 8. Sep - !

tember 1918.

Dritter und letzter Aufsatz mit
Zuschlagserteilrmg.

Hofbesitzer Bökern Kersting in Bökern bei
Lohne läßt am

Samstag , dem 14. September,
nachmittags 2 Uhr

in Nordlohne 's Wirtschaft in Lohne von seiner
Hofstelle nachbenannte Parzellen (arrondierteKöttereien)
getrennt und im ganzen zum Verkauf aufsetzen.

lio . 1 M MO«
Flur Parzelle Hekt. Ar qm.

9 33 Kerstienkamp , Ackerland 1,50,00
9 86/34 dito Wiese 0,22,00
9 31 Brennhorst , Ackerland 0,70,00
9 35 u . 37 Scholmerskamp und

Vorstücke Ackerland u . Wiese 1,30,00
9 40 Rien Wiese 0,20,00
9 82/28 Kamp Garten 1,03,22
9 83/38 Haus und Hofraum 0,01,84

10 54/27 unkultiviert 2,30,00
Diesen Parzellen kann passend zugelegt werden

ein Trennstück von Flur 10 Parz . 68/28 groß vier
Hektar 50 Ar unkultiviert.

llo. Z N! »1 MO«
HÄt . Ar qm.

1.50 .00
0,15,00
1,00,00
0,09,00
1 .55 .00
0,63,53
0,38,08
0,40,02

Flur Parzelle
33
84/30«
30
86/34
31
121/32
85/81
34

Kerstienkamp Ackerland
Gemeinheitszuschlag unkult.
Große Wiese, Wiese
Kerstienkamp , Wiese
Brennhorst , Ackerland

dito Wiese
dito Garten

Kerstienkamp Wiese
Diesen Parzellen kann ebenfalls passend zugelegt

werden von Flur 10 Parzelle 68/28 4 Hektar 50 Ar,
Flur und Parzelle 68/28 in Größe von 9 Hektarevtl . 11 Hektar 37 Ar 35 qm kommt auch allein
zum Aufsatz.

Die Grundstücke sind bester Bonität , 3 Kilometer
von Stadt und Bahnhof Lohne . Nähere Auskunft
erteilt Frau Bökern , Kaufmann Bernard Zerhusen,
Lohne , und der Unterzeichnete.

Käufer ladet sekundlichst ein

Drnklage . Ostendor f, Aukt.

Obst-Abnahme
auf Bahnhof Langförden

Dienstag , den 1V. September, von 2—5 Uhr zu
Höchstpreisen für Marmelade.

Ebenfalls Abnahme von Obst » nd Gemüsejeder Art jeden morgen hier aus Lager.
6 . ZISFS - ZLGWLSL '-

Sammelstelle Spreda bei Lcmgörden.
Fernsprecher Schueiderkrug Nr. 15.

Todes -AnZeige.

Mobiliar-Verkauf.
Der Vormund von I . Schreckenberg » Exben

läßt am

Donnerstag - dem 12. d. Mts «,
nachmittags 2 Uhr das gesamte Mobilar als:

2 Tische, 9 Stühle , 1 groß. Kleider¬
schrank, 1 Vertikow, 2 Bettstellen mit
Mattatzen u. Einlagen , 2 fast neue
Betten , mehrere Dutzend Bett - und
Kiffenbezüge und Betttücher, Tisch¬
decken u . Läufer , Porzellan , Spiegel,

nebst Kette, 1 Damenuhr mrt Kette,
1 Küchenschrank , Torfkasten, Töpfe,
Kuchenpfannen, Brause , Waschfaß,
Besen, Kisten, 1 Portion Schreiner¬
geräte und ein Stück Kartoffeln u.
Eartenfrüchte

öffentlich meistbietend verkaufen.
Ferner kommen zum Verkauf:

1 große Bettstelle mit Mattatze , eine
Schneidelade , 1 Brotschneidemaschine,
1 Kinderstuhl, 1 Sportwagen , ein
Schaukelpferd und 2 Fahrräder.

Käufer ladet freundlichft ein.

Lohne i. O. V . Zerhusen.

Plötzlich und unerwartet erhielten tost d;.
traürige Nachricht , daß mein lieber , hofst ^ ,^voller Sohn , unser guter Bruder , ^

! Unteroffizier der 2. Ma ?ch.-Eerv ^H,mp.
Reseros-Jnf ^NegL. Nr. . .

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1 . n . 2.
! am 23 . August im AVer von 23 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist, nach,dem er 3 Jahre lang alle Strapazen des

! Krieges heldenmütig ertragen hatte . Er liegt
begraben auf dem Heldenfrrrdhof zu Morchiej

! ber Bapaume.
Dies allen Verwandten und Bekannten

! zur Nachricht mit der Bitte um ein andäch¬
tiges Gebet für die Seele des lieben Ver¬
storben.

Die trauernden Angehörigen:
Witwe Elise Sperveslage

«nd Kinder.
Wulfenau b. Dinklage , den 3 . Sept . 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt mn l
! Sonnabend , dem 14 . September , morgensf
8 Uhr in der Pfarrkirche zu Dinklage.

Ach, es ist ja nicht zu fassen.
Daß Du nie mehr kehrst zurück.
So jung mußt Du Dein Leben lassen,
Zerstört ist unser ganzes Glück.
Ein jeder , der Dich hat gekannt,
Und auch Dein treues Herz,
Der reicht uns tiefbewegt die Hand,
Nimmt teil an unserm tiefen Schmerz.
Du gutes Herz , ruh füll in , Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieben,

Ruhe sanft in fremder Erde!

Todes -Anzeige.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die tieserschütternde Nachricht von seine«
Kameraden , daß unser irmigstgeliebter Sohn,

! unser herzensguter Bruder , der

Sodale

Sergeant im Fußartillerie -Rgt . Nr . .
Inhaber des Eisernen und Friedrich-

August -Kreuzes
am 3 . August 1918 , im 28 . Lebensjahre in

^den schweren Westfrontkämpfen von einem
Volltreffer beim Dorfe Vauxaillon dm Helden-

I tod erlitten hat.
! Seit Beginn des Krieges machte er alle
Strapazen und Eittbehrungen mit und zeich¬
nete sich durch kühne Entschlossenheit und

«Tapferkeit aus . Er ist begraben auf dem
! Friedhofe in Chailvet.
! Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

vis üMLr-lläea ^oZökonZsa.
Bünne b . Dinklage u . westlicher Kriegs-

i schauplatz, den 8. September 1913.

! Das feierliche Seelenamt findet statt m!
der Pfarrkirche zu Dinklage am Donnerstag,!
dem 12 . September , morgens 8 Uhr , wozu^

! Verwandte und Bekannte emgeladen werde«.

Er war so gut , er ist gestorben ,
Für Deutschlands Ruhm u . Deutschbuws ^

Er war so vielen lieb geworden,
Doch ach, sie seh'n ihn jetzt nicht mehr.
Nun ist er tot , er ruht in Frieden,
In fremder Erde , kühl und schwer,
Beklagt wird er von seinen Lieben,
Doch heimwärts kommt er nimmermehr.
Und kehren einst die Sieger wieder
Zurück in ihres Vaters Haus,
So rinnen viele Tränen nieder,
Wie er , so bleiben diele aus.

rn bähen in der Geschäftsstelle diesesBlattes-
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